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„Ich bin in der Buchhandlung groß geworden“

VON NICOLE BARONSKY-OTTMANN

SAARBRÜCKEN Seit genau 25 Jahren 
existiert in der Kaiserslauterer Stra-
ße auf dem Rotenbühl eine kleine 
Buchhandlung, genau gegenüber 
einem stadtbekannten Feinkost-
haus. Sie wird von Karlheinz Köh-
ler geführt, der auch heute noch 
jeden Tag in seinem Geschäft steht, 
aus seinem immensen Fachwissen 
heraus die Kundschaft berät und 
sich auch gerne mit seinen Kunden 
austauscht.

Denn Bücher sind die Berufung 
von Karlheinz Köhler, sein Beruf ist 
seine Leidenschaft. Und das schon 
sein Leben lang. Karlheinz Köhler 
wurde 1939 in Ottweiler geboren, 
und schon seine Urgroßmutter er-
öffnete 1892 in ihrem Wohnhaus 
eine Buchhandlung, die später seine 
Großmutter und seine Mutter wei-
terführten.

„Ich bin in einer Buchhandlung 
groß geworden“, sagt er dann auch 
lachend. Trotzdem erlernte er erst 
mal nicht den Beruf des Buch-
händlers, sondern studierte an der 
Universität des Saarlandes Wirt-
schaftswissenschaften. Denen blieb 
er aber nicht treu, denn schon auf 
dem Campus gründete er in den 
1960er-Jahren ein Geschäft. „Es 
war ein Schreibwarenladen mit Zeit-
schriften. Und damit habe ich mein 
Studium finanziert.“

Die Bestückung des Geschäfts 
wurde über die Buchhandlung in 

Ottweiler abgewickelt. Er erzählt, 
dass er damals pro Woche allein um 
die 400 „Spiegel“-Magazine verkauf-
te. Nur Bücher durfte er dort nicht 
vertreiben. Und so eröffnete Karl-
heinz Köhler 1971 die „Akademische 
Buchhandlung“ in der Saarbrücker 
Innenstadt, die nach ihren Initialen 
auch „abs“ genannt wurde, genau 
wie das Geschäft auf dem Rotenbühl 
heute noch.

Es war eine andere Zeit, Buch-
handlungen florierten. Alleine im 
Gebiet Ecke Kaiserstraße, Futter-
straße und Beethovenplatz existier-
ten damals vier Buchhandlungen, 
die Kaiserstraße war eine belebte 
Einkaufsmeile. Die „abs“-Buch-
handlung war damals die größte 

in ganz Saarbrücken, sie hatte vier 
Etagen, drei wurden geschäftlich ge-
nutzt. Es gab über 15 feste Mitarbei-
ter, und im Laufe der Jahre erlernten 
hier mindestens 25 Auszubildende 

ihren Beruf.
In den späten 1970er-Jahren 

wurde sogar schon eine EDV-An-
lage eingeführt. „Das hat damals 
die Rechnungsstellung sehr er-
leichtert“, erinnert sich Karlheinz 

Köhler. Und dann berichtet er, dass 
es im Keller sogar eine Galerie gab. 
„Dort haben wir viele Druckgrafiken 
von tschechischen Künstlern ausge-
stellt. Die hatten damals eine ganz 
niedrige Auflage, das waren richtig 
gute Werke.“

Außerdem wurden dort auch Ta-
pisserien präsentiert, textile Kunst-
werke, die in einer Werkstatt im 
tschechischen Brünn hergestellt 
wurden. Zwei von diesen seltenen 
textilen Arbeiten befinden sich so-
gar noch in der Buchhandlung am 
Rotenbühl.

Der Bezug zur tschechischen 
Kunst kam nicht zufällig zustande, 
denn die Ehefrau von Karlheinz 
Köhler, die deutsch-tschechische 

Schriftstellerin und Publizistin 
Alena Wagnerová, wurde in Brünn 
geboren. Ein Vortrag im Jahr 1967 
führte sie nach Wien, dort lernte sie 
ihren späteren Mann kennen. Seit 
1969 lebt das Paar, das zwei Kinder 
hat, gemeinsam in Saarbrücken. 
Und während sie schreibt, publi-
ziert, Lesungen und Vorträge hält, 
führt Karlheinz Köhler die Buch-
handlungen. Denn bis 1981 hatte 
er neben dem großen Geschäft in 
der Kaiserstraße auch noch das 
Schreibwarengeschäft an der Uni. 
„Dann musste ich dort schließen, 
denn der Mietvertrag wurde nicht 
verlängert“, sagt er und man merkt, 
dass die genauen Umstände ihn ver-
ärgerten.

So konzentrierte er sich zunächst 
auf seine Buchhandlung in der Kai-
serstraße, bis zum Jahr 1997. „Wir 
hatten damals häufig den Hund 
unserer Tochter in Obhut und gin-
gen viel mit ihm spazieren. Zufällig 
kamen wir auf dem Rotenbühl an 
einem Neubau mit einem kleinen 
Ladengeschäft vorbei. Und da ist die 
Idee entstanden, eine Filiale zu er-
öffnen“, berichtet er. So eröffneten 
die Köhlers 1997 das Geschäft „ABS 
Bücher am Rotenbühl“.

Ein Glücksfall für sie, denn Ende 
der 1990er-Jahre verschlechterte sich 
die Geschäftslage in der Kaiserstraße. 
Durch den jahrelangen Bau der Saar-
bahntrasse, die Eröffnung eines Buch-
kaufhauses sowie die Randständigen, 
die sich damals schon in der Nähe 
der Johanneskirche aufhielten, blieb 
die Kundschaft fern. „Außerdem war 
die Luft in der Kaiserstraße damals so 
schlecht“, fügt er hinzu. So schloss das 
Geschäft in der Kaiserstraße 1999.

2007 kam es dann zu einer wei-
teren Veränderung. Denn das sehr 
kleine Ladenlokal auf dem Rot-
enbühl platzte aus allen Nähten. 
Gleich daneben wurde jedoch ein 
größeres Ladenlokal frei. So zog 
Karlheinz Köhler mit seiner Buch-
handlung einfach eine Tür weiter 
und führt seither eine allgemeine 
Buchhandlung, so der Fachjargon, 
mit Belletristik, Prosa, Reiseliteratur, 
Kunstbüchern, Sachbüchern, Zeit-
schriften und insbesondere auch 
Kinderbüchern, alles übersichtlich 
und hübsch arrangiert in Regalen 
an der Wand und auf vielen großen 
Tischen im Raum. Und gleich an der 
Kasse liegt die Saarliteratur aus, ein 
weiterer Schwerpunkt der Buch-
handlung.

Und wer nun glaubt, Karlheinz 
Köhler denke an seinen wohlver-
dienten Ruhestand, irrt. Denn im 
Jahr 2018 hat er – mit 79 Jahren – in 
seinem Elternhaus in Ottweiler eine 
weitere Buchhandlung eröffnet, 
ganz so, wie es seine Urgroßmutter 
schon gemacht hat. Und dank ihm 
werden auch auf dem Rotenbühl 
weiterhin Bücher verkauft.

Buchhändler, das ist ganz 
offensichtlich kein Beruf 
wie jeder andere, sondern 
eher eine Berufung. 
Anders ist  nicht zu erklä-
ren, dass Karlheinz Köhler 
mit über 80 Jahren immer 
noch in seiner Buchhand-
lung am Rotenbühl steht. 
Und dort just auch noch 
Jubiläum feiern konnte. 

Karlheinz Köhler 
hat fast sein 
ganzes Leben in 
Buchhandlun-
gen verbracht 
und steht auch 
heute noch täg-
lich im Laden.

FOTO: IRIS MAURER

1971 eröffnete Karlheinz 
Köhler die „Akademi-
sche Buchhandlung“
in der Saarbrücker
Innenstadt

„Mensch sein heißt, dem Leben ein Gleichnis entgegensetzen“
SAARBRÜCKEN (red) „Mensch sein 
heißt, dem Leben ein Gleichnis ent-
gegensetzen.“ So lautet das Motto 
der Saarbrücker Sommermusik 
2022. Dieses Jahr beschäftigt sich 
die Konzertreihe mit dem Autor 
Franz Werfel und Musik von Kom-
ponisten der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts wie Dmitri Schostako-
witsch, Arnold Schönberg und Paul 
Hindemith.
Die Sommermusik startet am Frei-
tag, 5. August. Bis zum 3. Oktober 
gibt es rund 30 Konzerte an unter-
schiedlichen Orten der Stadt. Und 
wie immer bei der Sommermusik ist 
der Eintritt frei.

Die Sommermusik 2022 beginnt 
mit einem Konzert des In.Zeit En-
sembles im KuBa, dem Kulturzent-
rum am Eurobahnhof. Die Gruppe 
aus Musikerinnen und Musikern 
mit Blas-, Streich- und Schlagins-
trumenten präsentiert ein Hanns-
Eisler-Projekt. Durch Improvisation 
und Interpretation beleuchtet das 
Ensemble verschiedene Werke des 

Komponisten.
Zum Abschluss am Montag, 3. Ok-

tober, spielt das Kammerorchester 
Ricercare. Neben Werken von Paul 
Hindemith führt das Orchester ein 
Streichquartett von Dmitri Schosta-
kowitsch auf. Außerdem wird es eine 
Vorführung eines neuen Stücks des 
Komponisten Christoph Thewes ge-
ben, in dem zwei Schlagzeuger als 
Solisten auftreten.

Dazwischen liegt ein Musikpro-
gramm vieler unterschiedlicher 
Ensembles, deren Musikerinnen 
und Musiker aus der Region, aus 
anderen Teilen Deutschlands und 
aus dem Ausland kommen. Neben 
der Aufführung historischer Musik 
gibt es auch in diesem Jahr wieder 
Uraufführungen. Das Programm 
bietet wie immer bei der Sommer-
musik unterschiedliche Genres wie 
Kammermusik, Jazz, Neue Musik 
und kleine Musiktheaterproduk-
tionen.

Thematisch widmet sich die Som-
mermusik 2022 der ersten Hälfte des 

20. Jahrhunderts. In dieser Zeit wur-
den in vielen Ländern revolutionäre 
Tendenzen stärker, die intolerante, 
faschistische und kommunistische 
Ideale verfolgten. Der Dichter Franz 

Werfel begann mit expressionisti-
scher Lyrik, nahm dann aber einen 
klassischen Schreibstil an und setzte 
dem menschenverachtenden Zeit-
geist humanistische Ansätze entge-

gen. Mit den Mächtigen seiner Zeit 
eckte er in jeder seiner Phasen an, 
in Deutschland auch, da er Jude war.

In diesem Spannungsfeld stehen 
auch die Musiker, denen sich die 

Sommermusik in diesem Jahr wid-
met. Arnold Schönberg, ebenfalls 
jüdisch und auch deshalb verfolgt, 
begann als Spätromantiker und ver-
änderte die Musik im 20. Jahrhun-
dert schließlich radikal. Andere Mu-
siker wie Paul Hindemith oder der 
vom Stalinismus enttäuschte Dmitri 
Schostakowitsch vertraten ebenfalls 
eine unangepasste Haltung, die die 
Komponisten mit der damaligen 
Gesellschaft und Ideologie in Kon-
flikt brachte.

Für die Reihe kooperiert die Lan-
deshauptstadt Saarbrücken mit der 
Stiftung Saarländischer Kulturbe-
sitz, dem Ministerium für Bildung 
und Kultur des Saarlandes, der evan-
gelischen Gesamtkirchengemeinde 
Saarbrücken Ost, der evangelischen 
Kirchengemeinde St. Johann, dem 
KuBa, dem Kino Achteinhalb und 
dem Saarländischen Rundfunk.

Weitere Informationen und das 
Programm zum Download unter www.
saarbruecken.de/sommermusik

Der Sommer ist schon lange da. Jetzt kommt auch die  Sommermusik. Nach zwei Pandemie-Ausgaben ist das Festival mit vollem Programm zurück. 

Das In.Zeit En-
semble eröffnet 
die Sommermu-
sik 2022. 
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Lions-Club schenkt Kindern Theaterspaß im „Überzwerg“
SAARBRÜCKEN (isi) Der Lions-Club 
Saarbrücken „Am Schloss“ schätzt 
Theater als „großartiges Erlebnis 
für Kinder“. Ein Erlebnis, das sich 
jedoch nicht alle Eltern leisten 
können. Daher haben die Clubmit-
glieder den Besuch dreier Veran-
staltungen im Theater Überzwerg 
finanziert. Zu sehen gab es „Die 
große Wörterfabrik“.  Es handelt 
vom Land der großen Wörterfab-
rik, in dem die Menschen wenig re-
den, denn Wörter sind kostbar. Man 
muss sie kaufen und schlucken, um 
sie aussprechen zu können. Nur wer 

reich ist, kann sich wertvolle Worte 
leisten. Der kleine Paul lebt in die-
sem sonderbaren Land und braucht 
dringend Wörter, um der hübschen 
Marie sein Herz zu öffnen. Aber wie 
soll er das machen?

Diese wundervolle Geschichte 
erzählten Gerrit Bernstein, Eva Co-
enen und Reinhold Rolser auf der 
Bühne des Theaters Überzwerg an 
drei Veranstaltungstagen den Kin-
dern aus den Kitas St. Eligius, Hir-
tenwiese und St. Bonifatius. Eintritt 
mussten die kleinen Besucher nicht 
bezahlen, denn die Kosten dafür wie 

für die Anreise, hatte der Lions-Club 
Saarbrücken „Am Schloss“ über-
nommen.  Bereits im Dezember 
2021 beschenkte er die Kinder aus 
der Malstatter Kita St. Josef. Sie sa-
hen damals auf Kosten des Clubs „Es 
klopft bei Wanja in der Nacht“.

Und auch in den Jahren zuvor 
sponserten die wohltätigen Löwen 
immer wieder Kindertheaterauf-
führungen bei den Überzwergen. 
Das Geld für den Theaterbesuch 
trugen die Lions gemeinschaftlich 
zusammen. Der Schloss-Club lädt 
zur Spargelzeit  ins Wirtshaus „Unter 

der Linde“ zu seiner Spargel-Activi-
tiy „Wein und Mussig“ ein.

Pandemiebedingt wurde das Gan-
ze im vergangenen Jahr kurzerhand 
zum Ereignis „Menu-to-Go“ umge-
wandelt: Die Mitglieder, deren Gäste 
und Freunde konnten sich ein Drei-
Gang-Menü mit passendem Wein 
„Unter der Linde“ abholen und so 
die Finanzierung für das Kinder-
theater sichern.

Die Kinder der Kita Hirtenwies sahen auf Kosten des Lions-Clubs Saarbrücken 
„Am Schloss“ im Theater Überzwerg „Die große Wörterfabrik“. FOTO: IRIS MAURER


